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Mit dem Konzernprogramm „Digitale Schiene 
Deutschland“ (DSD) wird die Digitalisierung 
bei der Deutschen Bahn AG (DB) vorangetrie-
ben. Ein wesentlicher Baustein ist die Ausrüs-
tung mit „digitaler“ Stellwerkstechnik und 
die Einführung von European train Control 
System (ETCS) als Zugbeeinflussungssystem. 
Potenziale ergeben sich für die Planung si-
cherungstechnischer Ausrüstung auch durch 
eine digitale und konsistente Datenhaltung. 
Ziel ist es, den Planungsprozess für Leit- und 
Sicherungstechnik (LST) durch eine digitale 
Planung gesamthaft zu beschleunigen und 
damit einen entscheidenden Beitrag zur DSD 
zu leisten. Mit Blick auf das skizzierte Ziel-
bild wurde erstmals eine vollständige und 
digitale ETCS  Level  2 (L2)-Fachplanung für 
eine Modellinfrastruktur durchgeführt, um 
aktuell verfügbare Werkzeuge zu testen und 
Erkenntnisse für die Weiterentwicklung zu 
gewinnen. Das Vorgehen soll hier vorgestellt 
und aus Planersicht ausgewertet werden.

Einleitung
Wenn wir heute im Internet einkaufen, Buchun-
gen vornehmen und Reisen planen, nutzen wir 

die von den Anbietern im Hintergrund bereit-
gestellten Datenmodelle und Schnittstellen wie 
selbstverständlich. Ein solches Selbstverständnis 
wünschte man sich für die LST-Planung ebenso. 
Die „Digitale LST-Planung“ wird seit mehreren 
Jahren vorangetrieben, doch etabliert hat sie 
sich noch nicht. Nach wie vor stehen wir bei der 
heute üblichen konventionellen Planung in der 
ersten Stufe der Digitalisierung, die mit einfa-
chen digitalen Modellen die analoge Arbeitswei-
se nachbildet [1]. Ziel muss es jedoch sein, in die 
zweite Stufe der Digitalisierung vorzudringen, 
die mit Datenmodellen arbeitet und heute mit 
dem Schlagwort „Digitale LST-Planung“ bezeich-
net wird. Der Weg ist mühsam, doch lohnend, 
wie im nachfolgend vorgestellten Projekt ge-
zeigt wird.

Einheitliches Datenmodell  
als Grundlage digitaler Planungen
War die Planung der punktförmigen Zugbe-
einflussung (PZB) noch integraler Bestandteil 
der Stellwerksplanung, so ist die Planung von 
balisengestützten Zugbeeinflussungssystemen 
wie ETCS  L2 ein eigenes Untergewerk, dessen 
Planung auf der Stellwerksplanung aufsetzt 
und inhaltlich mit dieser abgestimmt werden 
muss. Insofern stellt sich die Frage nach inhalt-
licher Konsistenz und effizienter Nutzung be-
reits vorhandener Informationen. Um manuelle 
Übertragungsarbeit und damit einhergehende 

Übernahmefehler zu vermeiden, sollten Pla-
nungsstände durchgängig digital ausgetauscht 
werden, was eine entsprechende Schnittstel-
lendefinition notwendig macht.
Mit dem PlanPro-Datenmodell in Version 1.9.0 
bzw. dem zugehörigen Patch 1.9.0.2 wurde im 
Jahr 2019 erstmals ein integriertes Datenmo-
dell für die Planung von elektronischen bzw. 
digitalen Stellwerken und die Planung von ba-
lisengestützten Zugbeeinflussungssystemen 
veröffentlicht [2]. Die im Vergleich zur Vorgän-
gerversion erheblichen Modellerweiterungen 
und grundlegenden Umstellungen zur struk-
turierten Abbildung mehrerer Untergewerke 
legten die Durchführung umfangreicher Tests 
nach Implementierung in den Planungswerk-
zeugen nahe. Von Interesse sind dabei folgende 
Aspekte:

 � Bildet das Datenmodell grundsätzlich bereits 
alle benötigten Inhalte ab, insbesondere vor 
dem Hintergrund einer noch sehr dynami-
schen System- und Regelwerksentwicklung?

 � Sind die Anforderungen des Datenmodells 
auch in allen Teilschritten und bei allen Daten-
übergaben sinnvoll (Prozessbetrachtung)?

 �Werden die Konzepte des Datenmodells auch 
von den Werkzeugen korrekt umgesetzt, ins-
besondere in Bezug auf die Trennung der Un-
tergewerke? 

Diese Fragen waren Anlass, eine beispielhafte 
digitale PT 1-Planung für ETCS L2 durchzufüh-

Erkenntnisse aus erster prototypischer 
digitaler Planung für ETCS Level 2
Der Flächenrollout von ETCS erfordert eine Planungsbeschleunigung und konsistente 
Datenhaltung durch digitale Planung – aktueller Stand, Anwendbarkeit und Ausblick.

JAn O. LüBS | ChriSTOPh KLAuS |  
uLriCh MASChEK | DAniEL TrEnSChEL

Abb. 1: Sicherungstechnischer Übersichtsplan P-Hausen (Ausschnitt)

www.eurailpress.de/archiv/etcs
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ren. Die Planung erfolgte in Kooperation zwi-
schen der Professur für Verkehrssicherungs-
technik der TU  Dresden und der Abteilung 
ETCS-Fachplanung bei der DB Netz AG im Rah-
men einer studentischen Hospitanz. Für den 
Testfall wurde eine digitale Stellwerksplanung 
für den Musterbahnhof P-Hausen (Abb.  1) im 
PlanPro-Format  V1.9.0.2 zur Verfügung ge-
stellt. 

Prozess der prototypischen digitalen 
Planung für ETCS L2
Für die Beispielplanung ETCS L2 P-Hausen sind 
folgende Rahmenbedingungen bzw. Abwei-
chungen zu einem realen Planungsprojekt zu 
beachten: 
1. Bei ETCS  L2 wird die Planung für die Anla-

ge eines Radio Block Centres (RBC) erstellt, 
weshalb sich der Planungsbereich i. d. R. 
über mehrere ESTW-A erstreckt. Die hier vor-
gestellte digitale Planung des Bf  P-Hausen 
kann aufgrund seiner Beschränkung auf ein 
ESTW-A daher nur als ein Teilbereich einer 
realistischen ETCS-Planung angesehen wer-
den.

2. Die zugrundeliegende ESTW-Planung ist 
vollständig digitalisiert und valide im Sin-
ne des PlanPro-Schemas. Die Problematik 
der Digitalisierung konventionell geplanter 
Stellwerke bestand daher nicht.

Für P-Hausen gelang es, in kurzer Zeit erstmalig 
den gesamten Planungsprozess ETCS L2 bis hin 
zum PlanPro-Export zu durchlaufen und damit 
grundlegende Erkenntnisse zum Entwicklungs-
stand zu gewinnen. Die ETCS-Planung wurde 
mit der Planungs-Software ProSig (in der aktu-
ellen Version 7.3) durchgeführt, ein Aufsatz der 
Firma WSP zu AutoCAD. Die Dateneingaben 
erfolgen über Editoren im Sicherungstechni-
schen Lageplan (SLP) der zugrundeliegenden 
ESTW-Planung – auch wenn er für ETCS  L2 
keine abzugebende Planunterlage darstellt. 

Erst nach vollständig durchgeführter Planung 
werden die benötigten ETCS-PT  1-Unterlagen 
und damit auch der ETCS-Übersichtsplan (EÜP) 
generiert. Abb. 2 zeigt den Ablauf der durchge-
führten L2-Planung, der als Vorschlag für ande-
re Planungen aufzufassen ist.
ProSig gestattet das Exportieren der Daten-
punkttabelle, Melde- und Kommandoschal-
tung (Muka) Weichen, Muka-Signale und Tabel-
le der Ein- und Ausstiege direkt nach Excel. Ein 
manuelles Editieren der Tabellenwerke ist nicht 
erforderlich. Im Vergleich zur konventio nellen 
Planung stellt dies einen immensen Zeitge-
winn dar, da das in reiner Fleißarbeit („Ab-
schreiben“) bestehende Erstellen der Tabellen, 
insbesondere der Datenpunkttabelle, entfällt. 
Zudem wird die Fehleranfälligkeit reduziert 
und somit der Planungs- und Prüfaufwand ge-
samthaft gesenkt. Abb. 4 zeigt ein automatisch 
generiertes Blatt der Datenpunkttabelle in Ex-
cel ohne manuelle Änderungen.
Das Erstellen des EÜP ist hingegen nach wie 
vor umfangreich. Er wird aus dem SLP in ge-
wünschtem Maßstab anhand der hinterlegten 
Topologie abgeleitet. Eine Bearbeitung der 
Planung findet im EÜP bis auf das Erstellen der 
Geschwindigkeits- und Neigungsbänder nicht 
statt; allein das zeichnerische Ausrichten von 
Beschriftungen geschieht hier (Abb. 5). 
Im Zielzustand werden sämtliche Ausga-
beformate richtlinienkonform auf Basis der 
PlanPro-Daten automatisiert durch den 
PlanPro-Werkzeugkoffer visualisiert. Manuel-
le Nachbearbeitungen wie das Einfügen von 
Beschriftungen o. ä. müssen und dürfen nicht 
mehr vorgenommen werden, um die Konsis-
tenz von Daten und Visualisierung zu wahren. 
Bis der Werkzeugkoffer die volle Funktionalität 
erreicht hat, werden insbesondere alle Lage-
pläne noch durch die Planungswerkzeuge er-
stellt. Gleiches gilt derzeit noch für alle ETCS-
Ausgabeformate.

Als Ergebnis kann festgehalten werden, dass 
eine digitale ETCS-Planung auf Basis des Plan-
Pro-Objektmodells grundsätzlich möglich ist. 
Allerdings wurden im Rahmen der Bearbeitung 
auch noch einige Unzulänglichkeiten festge-
stellt, die durch die dynamische Entwicklung 
von Planungsvorgaben, laufende Entwick-
lungstätigkeiten bei den Planungswerkzeugen 
und die Eingewöhnung in neue Planungsab-
läufe begründet sind (Beispiele in Klammern):

 � Das PlanPro-Modell bildet erforderliche Pla-
nungsinhalte noch nicht oder nicht korrekt 
ab (Bahnübergangskante als funktionaler Be-
zugspunkt eines Datenpunkts [DP]).
 � Inhalte des PlanPro-Modells sind im Werk-
zeug noch nicht oder nicht korrekt umgesetzt 
(Darstellung der Stellbereichsgrenzen).
 � Die Eingabe der Informationen im Werkzeug 
erfordert einen zu hohen Aufwand und be-
darf weiterer Optimierung (Datenpunktedi-
tor).
 � Ril-Anforderung (z. B. zur Visualisierung) wur-
den noch nicht oder nicht korrekt implemen-
tiert (DP Typ 46 und 47 als gesteuerte DP).

 � Ril-Anforderungen sind nicht eindeutig, so-
dass sich unterschiedlichen Darstellungswei-
sen etabliert haben, die jetzt aber standar-
disiert werden müssen (Visualisierung von 
Eisenbahnüberführungen und Bahnübergän-
gen).
 � Ril-Anforderungen zur Visualisierung ent-
sprechen noch nicht den Anforderungen der 
Digitalen Planung (Tabelle zu Fahrtrichtungs-
informationen im EÜP, Darstellung in Fußno-
ten / Bemerkungen).

Diese Unzulänglichkeiten werden in enger 
Absprache zwischen Regelwerksautoren, LST-
Planern, Softwareherstellern und den Betreu-
ern des Datenmodells behoben. Häufige Soft-
warereleases („Sprints“) sind die Folge.
Mit der Einführung der digitalen Planung er-
folgt auch ein Paradigmenwechsel: Der gestal-

1. ProSig-Projekt 2. Import ESTW-Planung 3. L2-Planungsschritte 4. ETCS-Übersichtsplan 5. Export

• Anlegen eines neuen Projektes 
im Projektmanager
• Projekteigenschaften 
(Richtlinien-Stand, Vorhaben, 
Gewerk)

Import der validen PlanPro-Datei 
einschl. L2-PT 1 relevanter Daten 
(Neigung, Weichen, 
Kilometrierung)

siehe grau hinterlegte Schritte 
zur sinnvollen Reihenfolge der 
Arbeitsschritte in ProSig

• Anlegen Neigungs- und 
Geschwindig-keitsbänder
• "Schönmachen" durch 
Ausrichten der Beschriftungen

• menschenlesbare Ausgabe der 
Planunterlagen
• Erzeugen der PlanPro-XML, z. 
B. für den Import beim PT 2-
Planer

a. Datenpunkt-Adressen b. RBC c. ETCS-Knoten d. ETCS-Gleiskanten e. Geschwindigkeitsprofile

Import aus der von der zentralen 
DB-Netz-Adressverwaltung 
gelieferten .txt-Datei

Unterbringen des neu 
angelegten RBC in einer LST-
Unterbringung (i. d. R. in der 
Unterbringung der ESTW-
Zentraleinheit)

Verortung auf bestehenden 
Knoten und Kanten der 
Topologie aus der 
Stellwerksplanung

automatisches Erzeugen und 
Bezeichnen durch ProSig

Abdeckung jeder ETCS-
Gleiskante durch 
Geschwindigkeitsprofile
(für L2-geführte Züge)

f. Datenpunkt-Planung g. ETCS-Halt-Tafel (Ne 14) h. ETCS-Signalattribute i. Ein- und Ausstiege j. L2-Bereich

Verlegung aller Datenpunkte mit 
Wirkrichtung, Typ, Balisenanzahl 
und zugehörigem RBC

Ne 14 für Haupt- und 
Sperrsignale (bei L2 mit 
Signalen: ESTW-Anpas-
sungsplanung nötig) sowie für 
virtuelle Hauptsignale 
(alleinstehende Ne 14)

Eingabe der für die Muka Signale 
relevanten Daten, z. B. ETCS-
Gefahrpunkt, Zulässigkeit 
Dunkelschaltanstoß 
(Eingabemaske siehe Abb. 3)

Festlegung benötigter Ein- und 
Ausstiege mit Grenzsignal, Grenz-
DP und Art (bedingt/eindeutig)

Bereich, in dem Züge L2-geführt 
fahren. Dieser wird im EÜP fett 
gedruckt.

Abb. 2: Reihenfolgevorschlag für die Planungsschritte einer L2-PT 1-Planung
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terische, kreative Spielraum des Bearbeiters 
wird geringer. Das Qualitätsmerkmal „Schön-
heit“ weicht durch Standardisierung und For-
malisierung einem auf Funktionalität und Ein-
heitlichkeit ausgerichteten Planwerk. Damit 
einher gehen eine Darstellung ohne regionale 
oder persönliche Prägung als häufigem Streit-
punkt in Projekten sowie eine Konzentration 
auf die Planung der Fachdaten. Die in konven-
tioneller Planung häufig anzutreffenden er-
klärenden Fußnoten oder Zusatztexte wurden 
durch die lastenheft- und regelwerksbasierte 
Modellierung der Planungsinhalte weitgehend 
in PlanPro-konforme Attribute überführt. Zur 
Dokumentation projektspezifischer Beson-
derheiten können PlanPro-konforme Bearbei-
tungsvermerke angelegt werden.

Erfolgsfaktoren der digitalen LST-
Planung

Datengrundlage und -haltung
Für die ETCS-Planung als Teil der LST-Planung 
gilt es noch, Probleme struktureller Art zu lösen. 
Da ETCS auf die vorhandene Stellwerkstechnik 
aufsetzt, müssen für die ETCS-Planung auch 
die Daten der Stellwerksplanung verwendet 

werden. Da sich das zu beplanende RBC aber 
meist über mehrere ESTW-A einer Unterzen-
trale erstreckt, sind die betroffenen Stellwerks-
daten für die ETCS-Planung im Vorfeld zusam-
menzuführen. Auf die ETCS-Planung folgt i. d. R. 
ein weiterer Bauzustand „Anpassung ESTW an 
ETCS“, wo u. a. die konstruktive Ausführung und 
Anordnung der ETCS-Halt-Tafeln, Dunkelschal-
tung oder der ETCS-Teilblock inkl. Blockkenn-
zeichen geplant werden.   
Für eine digitale ETCS-Planung bedarf es also 
je nach Projektzuschnitt einer oder mehre-
rer Stellwerks-PT  1 als Eingangsgröße. Dar-
aus folgt, dass für künftige ETCS-Projekte mit 
Stellwerksneubau bereits die digitale Planung 
angewendet werden muss. Soll ETCS auf vor-
handene ESTW aufgesetzt werden, müssen 
die Bestandspläne in PlanPro-konforme Daten 
überführt werden („Bestandsplandigitalisie-
rung“). Ein Vorschlag für die Automatisierung 
hierzu wird in [1] behandelt. Liegen die Be-
standspläne zumindest als AutoCAD-Datei 
mit ProSig-Blöcken vor, bietet WSP eine teil-
automatische Migrationslösung an. Dabei 
werden die sicherungstechnischen Elemente 
über ProSig-6 hin zu ProSig-7 EPU migriert. Im 
Nachgang sind jedoch umfangreiche Nachbe-

arbeitungen erforderlich (Verortung, Neuanle-
gen von Bereichsobjekten, Fahrstraßen, Durch-
rutschwegen etc.).
Die Bestandsplandigitalisierung mit den damit 
verbundenen Zusatzaufwendungen ist eine 
Muss-Anforderung für die betroffenen Projek-
te, will man mit der durchgängigen digitalen 
Datenhaltung arbeiten und so die avisierten 
Ziele der DSD erreichen.
Der ETCS-Fachplaner muss zukünftig erwarten 
können, die für seine Planung erforderliche 
Datengrundlage vollständig, richtig und aus-
schließlich im PlanPro-XML-Format zu erhalten. 
Dazu gehört auch, dass in der Einführungspha-
se der digitalen LST-Planung eine enge Betreu-
ung durch die Entwickler des Datenmodells 
und der jeweiligen Werkzeuge notwendig ist. 
Ziel muss aber die Bereitstellung einer stabilen 
und anwenderfreundlichen Werkzeugland-
schaft sein, mit denen die Potenziale der digita-
len Planung erschlossen werden können. Hohe 
Datenqualität und eine durchgängige konsis-
tente Datenhaltung werden für zukünftige Pro-
jekterfolge entscheidend sein – sicherlich eine 
neue Kritikalität sowohl für Planer als auch für 
Projektleitungen. 

Ausrichtung des Planungsregelwerks  
an Grundsätzen digitaler Planung
Die vorliegende Planung hat offenbart, dass 
die Planungsrichtlinie  819.1344 noch immer 
Angaben in den Unterlagen fordert, die nicht 
datenmodellkonform und damit unformal 
sind. Als Beispiele sollen zwei Angaben im EÜP 
genannt werden: die Verkürzung der Langsam-
fahrstelle bei DP Typ  26 und die Tabelle mit 
Richtungsinformationen als Textmeldung. Der-
artige Vorgaben stammen aus einer Zeit, in der 
der Plan gezeichnet wurde. Sie entsprechen 
aber nicht den Grundsätzen der digitalen LST-
Planung. Die Regelwerksautoren müssen sich 
daher bei der Digitalisierung der LST-Planung 
deutlich mehr einbringen und sind für eine er-
folgreiche und effiziente Umsetzung in erhebli-
chem Maße mitverantwortlich.
Zukünftig sollte die (notwendige) Weiterent-
wicklung der ETCS-Planungsrichtlinie in di-
rekter Kopplung zur Weiterentwicklung des 
Datenmodells und zur Weiterentwicklung der 
Planungswerkzeuge erfolgen. Indem Richt-
linie, Datenmodell und Planungswerkzeuge 
zielgerichtet parallel und nicht seriell bzw. ite-
rativ nacheinander angepasst werden, kann 
weiteres Beschleunigungspotenzial gehoben 
werden.

Steigerung des ProSig-Bedienkomforts
Die Planungssoftware ProSig ist ein sehr mäch-
tiges Werkzeug zur Unterstützung bei der LST-
Planung und zentrale Schnittstelle zwischen 
dem Planer als Nutzer für die Eingabe von 
Planungsinhalten und dem PlanPro-Export als 
Übergabemedium. Trotz der umfangreichen 
Funktionspalette bei der ETCS-Planung muss 
der Bedienkomfort kontinuierlich verbessert 
werden. So war zum Zeitpunkt der Planung ins-

Abb. 3: Dialogfenster von ProSig zum Editieren der Signale und signalspezifischer ETCS-Planungen

Abb. 4: Automatisch generierte und nach Excel exportierte Datenpunkttabelle (Ausschnitt)
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besondere das Einfügen von DP durch die Ein-
gabe in sechs „Untereditoren“ sehr umständ-
lich, wenig intuitiv und zeitaufwendig. Dieser 
Zustand machte die Datenpunktplanung als 
Kernstück der ETCS-Planung – im vorliegenden 
Beispielprojekt waren es mit 193 DP noch eine 
überschaubare Anzahl – zu sehr mühseliger 
Arbeit. Daraufhin wurde in einer Sprintversion 
der Software ein spezieller DP-Dialog (Abb. 6) 
eingebaut, der die beschriebene Situation 
deutlich verbessern konnte. Das ist ein gutes 
Beispiel für den iterativen Verbesserungspro-
zess durch Zusammenarbeit zwischen Planern 
und Softwareentwicklern.
Ziel muss es sein, dass für alle Dialoge eine 
ETCS-spezifische Ansicht erfolgt, in der nur At-
tribute angezeigt und zur Befüllung angeboten 
werden, die für eine L2-Planung relevant sind. 
Inhalte aus Planungen anderer Gewerke oder 
anderer Systeme (z. B. Geschwindigkeitsüber-
wachung NeiTech, GNT) beim Planen von Da-
tenpunkten sollten projektweit ausgeblendet 
werden können.
Bei der Mehrzahl der Schwierigkeiten handelt 
es sich nicht um funktionale Fehler; vielmehr 
muss mit deren Behebung der Bedienkomfort 
und damit die Effizienz der Dateneingabe wei-
ter merklich gesteigert werden. Digitale Pla-
nung wird nur auf Akzeptanz stoßen, wenn sie 
auch für den Planer bzw. die Projekte spürbare 
zeitliche Vorteile gegenüber einer konventio-
nellen Planung bringt. 

Gewerkeübergreifende Digitalisierung 
und Realisierung in Projekten
Digitale Planung beginnt bei der Bestandsdigi-
talisierung und erstreckt sich über alle Unter-
gewerke der leit- und sicherungstechnischen 
Ausrüstung – in XML. Daher ist ein alleiniger 
Fokus auf die Digitalisierung der ETCS-Planung 
mitnichten sinnvoll und effizient, auch wenn 
ETCS besonders mit den Vorteilen der Digitali-
sierung konnotiert ist. Der Erfolg der themati-
sierten ETCS-Planung beruht maßgeblich dar-
auf, dass die zugrundeliegende ESTW-Planung 
vollständig per XML importiert werden konnte, 

was die Notwendigkeit einer ganzheitlichen, 
untergewerksübergreifenden Betrachtung un-
terstreicht. Sofern Planungsgrundlagen nicht 
in Datenform zur Verfügung stehen, ist eine 
Bestandsdigitalisierung zukünftig integraler 
Projektbestandteil.
Neben der notwendigen Digitalisierung der 
Stellwerksplanung muss ein weiteres Schlag-
licht auch auf die Gleisnetzdaten (GND) ge-
legt werden. Derzeit werden bei Projekten mit 
Spurplanumbau in der EP-Phase die Trassie-
rungsentwürfe erarbeitet und erst mit der Auf-
nahme des Bestands nach Inbetriebnahme aus 
den Trassen- und Gradientenplänen die GND 
erzeugt. Allein die GND waren bisher aber die 
Grundlage für eine digitale LST-Planung. Zu-
dem müssen die GND als Eingangsgröße für 
die digitale LST-Planung bestimmte Qualitäts-
kriterien erfüllen (z. B. DB_Ref als einheitliches 
Koordinatensystem) und mit weiteren Informa-
tionen versehen werden (z. B. berechnete Lage 
der Grenzzeichen). 
Oftmals setzt sich der zu beplanende Be-
reich aus Neu- und Bestandstrassierungen 

zusammen, zudem sind Bauzustände auch 
hinsichtlich der Gleislage zu berücksichtigen. 
Besondere Erwartungen werden hier in den 
DB-eigenen PlanPro-GEO-Planer gesetzt, mit 
dem die vorhandenen Gleisparameter und 
die Topologie so bearbeitet werden, dass ein 
Import der benötigten Gleislage per PlanPro-
XML in das Planungswerkzeug erfolgen kann. 
Neben dem Import von GND werden aktuell 
weitere Schnittstellen zur Integration von Tras-
sierungsentwürfen und Neuvermessungsda-
ten geprüft. Das Datenformat ASCIBAHN stellt 
sich aktuell als Favorit dar.   
In diesem Zusammenhang ergeht künftig auch 
verstärkt eine Verantwortung an die Projekt-
leitungen. Digitale LST-Planung wird sich nur 
durch praktische Anwendung in realen Projek-
ten etablieren lassen. Es ist erforderlich, dass 
Innovationsgeist und -wille das zurzeit noch 
bestehende Projektrisiko überwiegen und da-
mit der digitalen Planung die Möglichkeit ge-
geben wird, zukünftig eben kein Projekt risiko, 
sondern vielmehr eine Projektchance durch 
Effizienzsteigerung, Planungsbeschleunigung 
und Kostenreduktion zu werden.

Potenziale einer Automatisierung  
von Planungsabläufen
Eine wesentliche Beschleunigung und Redu-
zierung der Fehleranfälligkeit wird durch die 
automatische Ausgabe der geforderten Plan-
unterlagen auf redundanzfreier Datenbasis 
erzielt. Kann in nächster Zeit das Potenzial ge-
nutzt werden, die Eingabe der Planungsinhalte 
zu beschleunigen und weitgehend zu automa-
tisieren, indem Planungsvorgaben verstärkt in 
Algorithmen formalisiert werden, ist ein weite-
rer Effizienzgewinn realisierbar. Hier sind in Pro-
Sig bereits einige Ansätze umgesetzt worden.
Zukünftig könnte eine automatisierte DP-Verle-
gung durch ProSig-Algorithmen erfolgen, wie 
etwa:

 � Automatisches Einfügen der DP  Typ  20 
oder 21 im Regelabstand 6 m vor dem (virtu-Abb. 6: Neues Dialogfenster von ProSig zum Anlegen von Datenpunkten

Abb. 5: Fertiger EÜP des RBC für P-Hausen (Ausschnitt)
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SicherungStechnik,  

informatik und kommunikation

ellen) Hauptsignal bzw. dem Blockkennzei-
chen
 � Automatisches Einfügen der DP  Typ  1, 2 
und  3 zu Netzeinwahl, Funkaufbau und 
Ortung. Die Verlegeorte der DP Typ 1 bis 3 
orientieren sich am DP  Typ  4 als Fixpunkt 
und einer geschwindigkeitsabhängigen 
Entfernung, wobei letztere aus den ohne-
hin erforderlichen und im Datenmodell 
hinterlegten Geschwindigkeitsprofilen ge-
wonnen werden kann.
 � Automatische Verlegung der DP  Typ  28 in 
Gleisen mit aufstartenden Zügen (Start of 
Mission). Die Anzahl an DP und der jewei-
lige Abstand zum Hauptsignal ist vor allem 
abhängig von der Entfernung zwischen 
Hauptsignal und der ersten stumpf be-
fahrenen Weiche und ließe sich damit gut 
durch einen Algorithmus ermitteln.

In einem ersten Ansatz bestünde in der 
Überführung von Richtlinien zur Daten-
punktplanung in computerlesbare Algorith-
men weiterer Bedarf einer wissenschaftli-
chen Untersuchung.

Auswertung und Ausblick
Mit der vorliegenden PlanPro-Muster-
planung sind brauchbare und taugliche 
Planungsunterlagen entstanden. Gewis-
sermaßen als „Präzedenzfall“ wird damit 
die grundsätzliche Eignung des aktuellen 
Entwicklungsstandes zur digitalen ETCS-
Planung nachgewiesen, wenngleich noch 
grundlegende Meilensteine strukturell, 
richtlinien-, modell- und softwareseitig zu 
bewältigen sind. Eine Abkehr von der kon-
ventionellen zur datenmodellbasierten Pla-
nung bei zukünftigen Projekten ist damit 
möglich. Letzte Unzulänglichkeiten können 
aber erst behoben werden, wenn die Nut-
zung der durchgängigen digitalen Daten-
haltung auf eine breitere Basis gestellt wird. 
Es hat sich gezeigt, dass digitale Planung 
längst keine Fiktion mehr ist, wenngleich 
die aufgezeigten Herausforderungen noch 
bewältigt werden müssen, bis die gewerke-
übergreifende Praxistauglichkeit erreicht ist.  
Diese Arbeit muss nun finanziert und geleis-
tet werden.  

QUELLEN
[1] Maschek, U.: Ein Weg zur Bestandsplandigitalisierung für die Digitale 
LST-Planung, EI 1/2022
[2] Klaus, C.: Die Digitale LST-Planung (PlanPro) als Wegbereiter der 
Digitalen Schiene, S+D 1+2/2020
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Unser Angebot beinhaltet die Ausführung von Signalauslegern und Signal-
brücken für das Schienennetz der Deutsche Bahn AG als Komplettleistung 
aus einer Hand. 
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 Gründung
 Fertigung der Signalausleger
 Montage unter Eisenbahnbedingungen
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